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«SIND WIR NICHT MITGEMEINT?»

Seit Beginn meiner Unterrichtstätigkeit habe ich ein besonderes Interesse

an gendergerechtem Unterricht. Als Verbandspräsidentin und Bildungspoli-

tikerin begegnet mir dieses Thema regelmässig. Dabei kann ich die theoretischen

Erkenntnisse jeweils mit meinen Unterrichtserfahrungen verknüpfen.

In meinen Positionen lege ich besonderen Wert auf eine Versachlichung der

Diskussion. Es ist wichtig, dass wir uns in der Debatte um gendergerechten

Unterricht von Fakten und nicht von Vorurteilen leiten lassen. So bestätigen

Studien immer wieder, dass Leistungsunterschiede zwischen den

Geschlechtern am Ende der Primarschulzeit gering sind. Ausschlaggebend ist

viel mehr der sozioökonomische Status.

Seit 15 Jahren unterrichte ich im 2. Zyklus.

Dabei stelle ich fest, dass gerade in der

5./6. Klasse mit einsetzender Pubertät sich

die Knaben und Mädchen vermehrt mit

sich befassen und somit die Sensibilität für

geschlechterspezifische Fragestellungen

wächst. Diese Fragestellungen im Unterricht

aufzunehmen, bereitet mir Freude; die

Diskussionen dazu sind sehr lebendig.

Ich denke, der Schlüssel in gendergerechtem Unterrichten liegt wie bei

vielem in der Pädagogik darin, dass wir unsere Kinder und Jugendlichen als

unabhängige Persönlichkeiten erfassen und sie in ihrer Eigenständigkeit

stärken.

In Bezug auf einen geschlechtergerechten

Unterricht, kann ich als Lehrerin mit meinem

Verhalten viel beeinflussen. Dabei ist gut zu

wissen, dass dies sowohl auf bewusster, wie

unbewusster Ebene geschieht. Die

Grundvoraussetzung für einen geschlechtergerechten

Unterricht beginnt damit, dass wir uns der Sensibilität und dieses Themas

bewusst sind und achtsam damit umgehen. Dabei achte ich beim Unterrichten

und der Formulierung meiner Arbeitsaufträge auf eine gendergerechte

Sprache. Es ist mir bewusst, dass ich ein Sprachvorbild bin. Deshalb

verwende ich vor meiner Klasse ganz bewusst möglichst beide Wörter; ich

spreche also von Schülerinnen und Schülern, Freundinnen und Freunden

oder von Sportlerinnen und Sportlern. Im Laufe des Schuljahres führt dies

dann dazu, dass meine Schülerinnen und Schüler von sich aus intervenieren,

wenn ich nachlässig werde. So kommt es nicht selten vor, dass ein

Mädchen oder ein Knabe nach einer Arbeitsanweisung die Frage stellt:

«Sind wir nicht mitgemeint?»

Sandra Locher Benguerel
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